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Ro. 167. 


Morgen- 


Deutſche Treue. 


Der Preuße iſt dem Franzoſen, der Franzoſe dem Preu— 
verhaßt. Noch iſt es in Frankreich unvergeſſen, daß die 
an pen es waren, welche im Jahre 1813 Napoleon den 
ei N aus Deutſchland über den Rhein trieben und in Paris 
tert SE, daß die Preußen es waren, welche 1815 bei Wa⸗ 
Br die alte Kaiſergarde vernichteten und Napoleon I. zur 
dern Derfung zwangen. Noch iſt es ebenſo in Preußen uns 
ge gen wie die franzöſiſchen Truppen im preußiſchen Lande 
ke el. und die Landleute gedrückt haben. Ein Krieg Frank⸗ 
als 8 gegen Preußen iſt daher in Frankreich ebenſo beliebt, 
würde in Preußen jeder gerne zu den Waffen greifen 

„ wenn es gälte, Frankreich zu zertheilen und die dem 


feln Reihe geraubten Länder für Deutſchland zurückzu— 


Dee 


den 


in Krieg zwiſchen Frankreich und Preußen wird daher 
An kommen, wie wenig auch die augenblickliche Situation 
Naas zu einem Kriege zwiſchen beiden Ländern bietet. Die 
fan iſt nur, auf welche Seite wird ſich das übrige Deutſch⸗ 
Ren im Fall eines Krieges ſtellen? Wird es unter den Für⸗ 

ag eutjchlande abermals Verräther geben am deutſchen 
Naterlande, welche mit dem Feinde des Reiches, mit einem 


bu 


Uateoleon gemeinſame Sache machen wider das deutſche 
N erland, um für ihre Familie Vortheile zu erringen? 

es den Napoleoniden gelingen, abermals einen Rhein— 
um Mi ſtiſten; wird das franzöſiſche Heer unter feinen 
f udesgenoſſen wiederum Baiern, Würtemberger und Sach— 
N zählen? 5 


a meinfa 


di 


iges . 5, 55 
heine. ſre Befü 
wat Sollte es aber dennoch Verräther am Reiche, ſollte es 
auſſche Fürſten geben, welche gegen des Reiches Wohl 

90 ſpiriren und ihre Truppen marſchiren laſſen zum Kampfe 

cen deutſche Heere, ſo möge des Reiches Acht jene Fürſten 


en, To ſollen ihre Völker entbunden fein des Gehorſams 


en ſolche Fürſten, ſo ſoll das deutſche Volk nicht ruhen 
Aug nicht raſten, als bis jene Geſchlechter aus Deutſchland 
der gemerzt ſeien, damit deutſche Treue und Redlichkeit wie— 

cherrſche im deutſchen Lande. 

ii ürſten, welche ihnen von Gott gegeben find, aber wir 

für ern nicht minder Treue und Aufopferung der Fürſten 
he ihr Vaterland, dem fie gehören. 5 

Für bricht, iſt ein Empörer, iſt ein Verräther, der ſeines 
ſtentitels unwürdig iſt, er werde gelöſcht aus der Zahl 


de 
Kin er Fürften, fein Land falle anheim dem Reiche und 


Im Regenten. 


. Deutſchland. 


biete Berlin, 7. April. Se. Majeſtät der König waren in 

2 Woche durch einen Erkältungshuſten mehrere Tage aus 
ua ner gefeſſelt. Seit vorgeſtern hat das Unwohlſein nachgelaj- 
Key nd Se. Majeſtät haben die gewöhnlichen Promenaden wieder 
tem können. Im übrigen Befinden iſt keine Aenderung ein- 


die Arge In verſchiedenen Blättern wird gerüchtweiſe gemeldet, daß 


Wusſicht auf ein im Laufe des Sommers in der Familie des 


7 


EEE 


Oſtergedanken. 


und Ostern! ſchallt es mit ehernen Zungen durch das Land. Hell 
ung aut tönt der Ruf der Auferſtehung des Frühlings über Berg 
Rat al, über Flur und Wald, überall regt es ſich im Reich der 
wg jeder Gras halm richtet freudig fein friſches Grün empor, 
wudterig reckt das Schneeglöckchen ſein Haupt in die Höhe, ver— 
Nh it ſchaut der Crocus ſich umher, er ſieht ſich noch allein, er 
adde Erſtling, er bricht ja den andern Kindern des Frühlings 
Io die Bahn. Wollte Gott, daß es in den andern Sphären nur 


kin. ir reinen Blüthen und Früchten entgegen ſähen, daß nicht 
roſt einflößt, die durch Mißernten und Schickſalsſchläge 

nie erſtirbt, aufrecht erhalten werden, ſo graue Wolken 

leg gegen Gewitterſtürme. Möge die Sonne des Auferftehungs- 


ufedlich und verheißend ausſähe, wie in unſerm Pflanzenleben, 

ſuch urm daher fahre, der unſer Deutſchland verheerend heim 

lena, So klar der Himmel über unſer Oſterfeſt leuchtet und den- 

keen * 

dan ſind und nur durch die Mildthätigkeit, die im deutſchen 

0 

15 von Weſten her und mahnen, bei Zeiten Vorkehrungen zu 

auch erwecken in die deutſchen Herzen fallen, möge fie auf- 


tr fordern Treue und Gehorſam der Völker gegen“ 


Ein Fürſt, der dieſe, 


Sountag den 8. April. 


Prinzen Friedrich Karl erwartetes erfreuliches Ereigniß geſchwun⸗ 


den ſein ſolle. Die „Pr. Ztg.“ hört dagegen aus guter Quelle, 
daß dieſes Gerücht gänzlich unbegründet if, Die Frau Prin- 
zeſſin Friedrich Karl hat ſich fortwährend des beſten Wohlſeins 
erfreut. f 

a — Zur Aufrechthaltung der Mittheilungen, die vor einiger 
Zeit über die höchſten Orts beſchloſſenen Anordnungen bezüglich 
der diesjährigen Landwehrübungen gebracht wurden, wird bemerkt, 
daß auf Grund jener höchſten Entſchließungen das Königl. Ge— 
neral⸗Kommando des 4. Armeekorps die ihm untergeordneten Be— 
börden bereits davon in Kenntniß geſetzt hat, „daß in dem lau- 
fenden Jahre vorausſichtlich keinerlei Landwehrübungen ‚ftattfinden 
werden.“ Vermuthlich wird auch in den Bezirken der übrigen 
Armeekorps eine ſolche Benachrichtigung bald erfolgen. 

— In der am 16. d. Mts. (Montag) ſtattfindenden Sitzung 
des Herrenhauſes wird unter andern die Geſetzvorlage, betreffend 
die Aufhebung der Zinsbeſchränkungen (Wuchergeſetze) zur Be⸗ 
rathung kommen. Die Grundſteuer-Vorlagen werden in der Woche 


vom 16. bis 21. April noch nicht berathen werden können. 


— Die Stadt Bromberg hat den Juſtizrath Schultz II. zu 


ihrem Vertreter für das Herrenhaus gewählt. 5 
| — Der Chef der Oſtaſtatiſchen Miſſion, Graf zu Eulenburg 
hat feine Abreiſe auf die letzten Tage dieſes Monats angeſetzt. Der- 


ſelbe will in Gemäß heit der Pariſer Verabredungen in der Mitte 
des Juni mit den Special⸗Commiſſarlen Englands und Frankreichs, 
Lord Elgin und Baron Gros in China zujammenzutreffen., 

— Die Kaiſerin-Mutter von Rußland hat, wie ſchon ge- 


meldet, die Abſicht zu erkennen gegeben, ihren Aufenthalt in Nizza | 


abzufürzen und ſich zunächſt nach Stuttgart zu begeben. Neuer- 


dings ſollen nun auch die Aerzte hierzu gerathen haben, weil ſie 
die Wahrnehmung gemacht, daß tumultuariſche Vorgänge in Nizza 
einen nachtheiligen Einfluß auf den Gejundheitszuftand der Kaiſe⸗ 


rin üben und zu befürchten ſteht, daß die ſtete Aufregung zu einem 
Rückfalle führen könnte. Seit einigen Ta t der Kommandeur 


der franzöſiſchen Truppen einen Sicherheits - Poften vor die Villa 
geſtellt, welche die Kaiferin - Mutter und der Großfürſt Nikolaus 


bewohnen. 

— Der Prinz Friedrich der Niederlande iſt nach hier einge- 
gangenen Nachrichten bei ſeiner Gemahlin auf der Inſel Whigt 
eingetroffen. Wie man erfährt, geben die Aerzte Hoffnung zur 


Wiederherſtellung der hohen Kranken, wenngleich noch nicht jede 
Gefahr beſeitigt iſt. 


fügung zu ſtellen. 


Papſt ab ſchwächen. 


— In gutunterrichteten Kreiſen neigt man hier der Vermu- 
thung zu, daß die franzöſiſche Politik bei der verunglückten karliſti⸗ 
ſchen Schilderhebung in Spanien die Hand im Spiele habe. Es 
mag für den erſten Anblick widerſinnig erſcheinen, daß man, ganz 
abgeſehen von der Hoffnungsloſigkeit des Unternehmens, in den 
Tuilerien wünſchen könne, den legitimen Zweig der Bourbonen in 
Spanien ans Ruder zu bringen. 


litik hierbei ganz andere Zwecke verfolgt haben. Bekanntlich 


wünſcht die Königin Iſabella und mit ihr eine am Madrider Hofe 


Doch könnte die franzöſiſche Po- 


mächtige Partei, dem Papſte ein ſpaniſches Truppenkorps zur Ver⸗ 


dem Kabinet der Tuilerien, mit Hinblick auf ſeine ſchon ſehr ge- 
trübten Beziehungen zum heiligen Stuhle, nur höchſt unerwünſcht 
ſein. 
Sache ſtets die Sympathien des Vatikans für ſich gehabt hat, 


dürfte nun leicht Argwohn und Verſtimmung in Madrid erregen 


und die hülfsbereite Theilnahme der Königin Iſabella für den 
Von dieſer Auffaſſung aus würde der oben 
ausgeſprochene Verdacht gegen die franzöſiſche Politik weniger un- 


wahrſcheinlich ſein. 


Der „Allgemeinen Zeitung“ wird von hier geſchrieben: 
„Eine charakteriſtiſche Anekdote, die in Abgeordneten-Kreiſen viel 
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erſtehen laſſen und neu beleben das deutſche Gefühl gegen fremde 
Unbill und Habſucht, gegen Tücke und Verrath, möge ſie einen 


das geſammte Deutſchland in Bruderliebe und Treue, möge ſie 
einen Strahl fallen laſſen in die Herzen der Fürſten und dort 


erwecken das Gefühl für die Rechte und das Wohl des Volkes. 
Das ſei unſer Oſtergebet! 


Das find Oſtergedanken, die unwillkürlich die ſchönen Früh- 
lingstage mit ſich bringen, wir wenden uns aber lieber von den 
trüben Ausſichten ab, um das friſche und frohe Leben um uns 
her zu betrachten. Eine Lebhaftigkeit regt ſich in unſerm Hafen, 
wie wir ſie ſelten ſahen, Schiff an Schiff drängt ſich hier, gleich 
Schwänen ziehen die ſchwerbeladenen Kähne ſtromaufwärts, den 
reichen Handelsſegen nach dem Innern tragend. Das iſt auch 
ein Oſterfeſt, das iſt ein Auferſtehungsmorgen für unſern ſo lange 
niedergedrückten Handel. Und mit dieſem Leben regt es ſich in 
allen Schichten. Wie wogt es in unſeren Anlagen; wie ſehnt 
man ſich ſchon nach den Spazierfahrten nach Frauendorf und Gotz⸗ 
low. Wahrſcheinlich werden ſchon in den Feſttagen einzelne 
Fahrten dahin unternommen werden. Die Vorboten ſind ja ſchon 


Sich dem mit Gewalt zu widerſetzen, könnte 


Eine Schilderhebung des ſpaniſchen Prätendenten, deſſen 


den. 


Abonnementspreis viertelfährlich in Stettin 1% Thlr., 
außerhalb 1%, Thlr.“ 
Inſertionsgeb.: für die geſpaltene Petitzei eit Sgr. 


„Zeitung 


Ausgabe. 


1860. 


belacht wird. Sie betrifft folgendes Zwiegeſpräch, welches der 
Abg. v. Vincke und der Präſident Simſon mit einander gehabt 
haben ſollen, als fie ſich beim Beginn der Oſterferien von einan⸗ 
der verabſchiedeten. v. Vincke: Ich freue mich ſchon auf die Lor- 
bern, welche Ihrer harren werden, wenn Sie den Bahnhof in 
Königsberg betreten! Simſon: Ich fürchte vielmehr, daß einige 
Katzenmuſiken meiner harren könnten. v. Vincke: Wie jo? Sim⸗ 
fon: Wegen meines Verhaltens in der Militärfrage. v. Vincke: 
Da möchten Sie Recht haben!“ — Wir hoffen, daß die Königs- 
berger einen würdigeren Ausdruck für ihre Stimmung finden wer- 
den. Was aber die Stimmung ſelbſt betrifft, ſo dürfte dieſe auf 
allen Eiſenbahn-Stationen von Königsberg bis Aachen ſo ziemlich 
dieſelbe ſein. 

— Trotz aller lobpoſaunenden Reklamen für das todtgeborene 
Viktoriatheater ſteht der erſte Aktſchluß vor der Thüre. Vom 
Haus-Minifterium iſt bereits in einem Vortrage bei Sr. Königl. 
Hoheit dem Prinz-Regenten auf einen Wechſel in der Verwaltung 
als Nothwendigkeit hingedeutet, da Herr Scabell für die Brand- 
direktion ſich paſſender erwieſen, als für die Thegterdirektion. Wie 
man hört, konnte eine am 1. April fällig geweſene und den beim 
Bau des Theaters beſchäftigten Ouvriers durch Allerhöchſte Ordre 
zugeſicherte Partialzahlung von etwa 4000 Thlr. nicht aus jenen 
„enormen Ueberſchüſſen“, von welchen die [Preſſe fabelte, bezahlt 
werden. Wenigſtens bis heute warten die Leute, von denen viele 
des Geldes ſehr bedürfen, vergebens und haben bereits beſchloſ⸗ 
ſen, ſich zu ihrer Befriedigung an die höchſte Stelle zu wenden. 
Man ſpricht, daß in der Folge die Herren Cerf und Wallner das 
Theater leiten werden. Dem Letzteren wäre damit wohl gedient, 
da ſeine bisherige Entrepriſe ſich in ſehr gedrückten Einnahme- 
zuſtänden befindet. Mit dem Scheiden der Italiener ſind die 
Einnahmen des Viktoriatheaters auf das Minimum geſunken. Bei 
neueintretender Verwaltung würde das bisherige vielköpfige Di⸗ 
rektionsperſonal, jo wie das gröͤßtentheils ungenügende Spiel⸗ 
perſonal decimirt werden. Der techniſche Direktor Cornet befindet 
ſich, ſeit mit dem Abgange der Italiener das Theater verödet, un⸗ 
wohl und unſichtbar. . b 

Danzig, 6. April. Das Project der Eiſenbahn Königs⸗ 
berg-Pillau kann nun wohl, wo nicht als definitiv geſcheitert, To 
zum Mindeſten doch als auf Jahre hinaus vertagt angeſehen wer- 
Kaum beſſer ſieht es mit dem Projekte der Eiſenbahn Me- 
mel⸗Tilſit⸗Inſterburg aus. Dagegen haben die Intereſſenten der 
projektirten binnenländiſchen Eiſenbahn von Thorn nach Königsberg 
ungeachtet des ungünſtigen Beſcheides, der ihnen von Berlin aus 
zu Theil geworden — der Herr Handelsminiſter ſchlug nicht nur 
die erbetene Zinsgarantie, wie überhaupt jede Unterſtützung durch 
den Staat gänzlich ab, ſondern warnte auch ausdrücklich vor einer 
„mißlichen Täuſchung der intereſſirten Landestheile“ — den Muth 
durchaus nicht ſinken laſſen. So haben neuerdings die Kreistage 
der bei dem Bahnprojekte intereſſirten landräthlichen Kreiſe Oſterode 
und Löbau jeder einen Beitrag vou 1000 Thlrn. zu den Vorar⸗ 
beiten bewilligt, und in Deutſch-Cylau hat unter dem Vorſitze 
zweier Rittergutsbeſitzer eine zahlreiche Verſammlung von Interej- 
ſenten Statt gefunden, auf welcher man beſchloß, die in Briefen 
gefaßten Beſchlüſſe energiſch zu unterſtüßen. Nicht wenige der 
Intereſſenten ſollen geneigt ſein, auf einer einzuberufenden aber- 
maligen General-Verſammlung die Ausführung des Bahnprojekts 
ſchlimmſten Falles auch ohne ſtaatliche Beihülfe, wenn ſolche ein- 
mal nicht zu erlangen, zu beantragen. Ob ein ſolcher Antrag 
Erfolg haben, reſp. ob er wird durchgeführt werden können, iſt 
freilich noch ſehr die Frage. — Wie uns aus Warſchau vom 
2. April mitgetheilt wird, iſt die Weichſel dort vollſtändig eisfrei. 

Vom badiſchen Uuterrhein, 3, April. (F. J.) Hun- 
derte von Depeſchen brachten geſtern von Karlsruhe aus dem ba- 
diſchen Volke die freudige Nachricht, daß durch Vorwerfung des 


da. Die Konditoreien werden nicht allein in den Anlagen eröff- 
net, unſere berühmte Firma Pontz u. Co. richtet ihr geſchmack⸗ 
volles Häuschen wieder für den Beſuch des kaffeetrinkenden und 
kucheneſſenden Publikums ein; nach Arthursberg ziehen die Be- 
ſucher zu Fuß und zu Waſſer, ja ſelbſt der induſtriöſe Holtz 
öffnet ſein Erfriſchungslokal in Frauendorf, um mit ſchmackhaften 
Getränken und Speiſen ſein zahlreiches Publikum zu reſtauriren. 
Der Förſter im Julo überſchlägt ſchon, wie viel Bier er für die 
Feſttage gebrauchen, wie viel der mächtigen Butterbrode er vor- 
räthig zu halten haben wird, während mit ſcheelen Augen die Be- 
ſitzer des Bock und des Elyfium einen großen Theil ihrer Winter- 
beſucher vermiſſen werden, die jetzt in die Ferne ziehen. Nur un⸗ 
ſerm Theater möchten wir die Beſucher erhalten ſehen, und zwar 
aus Gründen, die den Näherbetheiligten bekannt, für Fernſtehende 
aber unnöthig auseinanderzuſetzen ſind. Wir rathen deshalb, die 
Nachmittage der erwachenden Natur, die Abende aber dem Theater 
zu widmen, in welchem Gutes geboten wird. Auch dieſem In- 
len müſſen wir einen fröhlichen Auferſtehungsmorgen wün⸗ 
chen. — II 


Concordats durch die Zweite Kammer die Verfaſſung gerettet, das 
Anſehen des Fürſtenhauſes befeſtigt und das Land vor geiſtlichem 
Despotismus bewahrt ſei; die Miniſter v. Stengel und v. Mey- 
ſenbug ſeien entlaſſen und Stabel (für das Miniſterinm des 
Aeuß eren und der Juſtiz) und Lamey (für das des Innern) er- 
nannt. Der Jubel iſt groß und allgemein. In den Städten 
Heidelberg und Mannheim wurden viele Häuſer mit Fahnen ge- 
ſchmückt und die Abgeordneten, welche die Oſterfeiertage in ihrer 
Heimat zubringen (die Sitzungen beginnen erſt wieder am 17. April), 
werden mit Beweiſen des Daukes und der Hochachtung auf's 
Feierlichſte empfangen, nur dem geweſenen Abgeordneten von 
Pforzheim, Hrn. Biſſing von Heidelberg, ſollte, wie wenigſtens ein 
Gerücht jagt, wenn er nach Haufe gekommen wäre, eine Katzen- 
muſik zugedacht geweſen ſein. Der Abgeordnete zur Erſten Kam- 
mer, Oberhofgerichts-Präſident Stabel, wird, wenn er nach Mann- 
heim kommt, einen großartigen Fackelzug erhalten. 


Italien. 


Der längſt befürchtete Aufſtand auf der Inſel Sicilien hat 
begonnen, aber auch ſofort ein tragiſches Ende genommen. Wenig 
ſtens lauten die der „Patrie“ aus Neapel vom 4. April zugegan- 
genen Nachrichten dahin, daß in Palermo Aufrührer die König- 
lichen Truppen angegriffen, von dieſen jedoch unter dem Rufe: „Es 
lebe der König!“ zurückgeſchlagen wurden; eine „große Anzahl“ 
Inſurgenten ſei getödtet worden; die Bevölkerung habe ſich bei der 
Sache nicht betheiligt, und die Stadt ſei auch bei Abgang der 
Poſt noch ruhig geweſen. Eine offizielle Depeſche aus Neapel, 
die das Reuterſche Telegraphen-Bureau in London bringt, lautet 
ſo: „In Palermo haben Aufſtändiſche die Königlichen Truppen 
angegriffen, find, jedoch von dieſen unter dem Rufe: „„Es lebe 
der König!““ lebhaft zurückgeſchlagen und zerſprengt worden.“ 
Die „Patrie“ hat nicht übel Luſt, dieſen Putſch den Engländern 
in die Schuhe zu ſchieben. In einer Notiz, welche die charakte- 
riſtiſche Unterſchrift „Tranchant“ trägt, bemerkt ſie, die Nachrichten 
aus Sicilien lauteten dahin, „daß dieſes Land trotz der Aufregun⸗ 
gen von Seiten Englands, die unmöglich mit Stillſchweigen zu 
übergehen ſeien, ſich ruhig verhalte.“ „Es wird verſichert,“ ſetzt 
Herr Tranchant hinzu, „daß ausländiſche Agenten auf der Inſel 
eine Partei zu bilden ſuchen, welche den Anſchluß derſelben an 
England verlangen ſolle. Dieſe Partei macht eine thätige Propa- 
ganda und wendet alle ihr zu Gebote ſtehenden Mittel an. Es 
ſteht zu hoffen, daß ſie damit ſcheitern wird; denn Sicilien hat 
das Beiſpiel der ioniſppen Inſeln vor Augen. Alle Mächte haben 
deſſen ungeachtet nicht minder aufzupaſſen, um einen jo beffagens- 
werthen Schritt zu verhindern.“ Man pflegt zu ſagen: Keiner 
ſucht den Anderen hinter dem Ofen, wenn man nicht ſelber dahin- 
ter geſeſſen hat! Die Franzoſen brauchen eine Diverſion, um die 
Blicke Europas von ihrem ſkandalöſen Verfahren in Savoyen und 
Nizza abzulenken. Uebrigens werden hoffentlich die engliſchen 
Blätter dem halboffiziellen pariſer Blatte die Antwort auf eine jo 
ſtarke Inſinuation nicht ſchuldig bleiben, die aus derſelben Quelle 
zu ſtammen ſcheint wie die Nachricht vom drohenden Erſcheinen der 
engliſchen Flotte vor Neapel, welche mit der größten Beſtimmtheit 
gemeldet wurde, obgleich kein wahzes Wort daran war. 

Turin, 3. April. Berichte aus Paris melden, daß die 
dortige Regierung bereits eine Note an die europäiſchen Mächte 
gerichtet, worin fie ihre Vorſchläge in Bezug auf die ſchweize⸗ 
riſche Neutralität macht. Von einer Konferenz ſcheint man dort 
jedoch in dieſem Augenblicke nichts wiſſen zu wollen. Graf Ca- 
vour ſähe das Zuſaumentreten der europäiſchen Mächte ſeinerſeits 
gern. — Oeſtreich thut jetzt ſchon, als müßte es in Venedig jeden 
Tag losgehen, und ſeine militäriſchen Vorbereitungen ſind koloſſal. 
— Die Oppofition im Parlamente wird der Regierung wegen der 
Fortſetzung des Unabhängigkeits - Krieges ſtark zuſetzen. Wir ſind 
lange noch nicht im Abſchluſſe der Ereigniſſe. 

Venedig, 31. März. Abermals ſind Verhaftungen von 
Perſonen, welche ſich politiſcher Umtriebe ſchuldig gemacht hatten, 
vorgenommen worden, und binnen Kurzem dürfte ein neuer Trans- 
port zu Internirender nach Olmütz oder Peterwardein abgehen. 
Die Zahl der bis jetzt dahin Abgeſandten beläuft ſich auf unge- 
fähr 140 Perſonen, denen nun vorausſichtlich ein Zuwachs von 
ungefähr 50 Köpfen, die ſeit einiger Zeit hier in Gewahrſam ſich 
befinden, zugeſellt werden dürfte. Unter den zuletzt Verhafteten 
befindet ſich auch ein allbekannter Advocat, welcher im Jahre 1848 
— 1849 Polizei-Minifter der Republik Venedig war. Auf dem- 
ſelben ruht der dringendſte Verdacht, daß er durch ſeinen Sohn eine 
Schaar junger Leute für die Freiſchaaren Mittel - Jtaliens habe 
anwerben laſſen, ein eifriger Beförderer der Emigration geweſen 
ſei und ſich die Aufreizung der Gemüther zur Aufgabe geſtellt 
habe. Die durch deſſen nun ebenfalls eingezogenen Sohn zur 
Emigration Verleiteten wurden auf friſcher That ertappt und in 
dem Augenblicke angehalten, in welchem fie auf einem hierzu ge- 
mietheten Schiffe den Hafen verlaſſen wollten. 


Frankreich. 


Paris, 5. April. Man iſt gegenwärtig mit der Feſtſtel⸗ 
lung des Schuldenantheils beſchäftigt, der mit Savoyen und Nizza 
von Sardinien an Frankreich übergehen ſoll. Wie man vernimmt, 
iſt die Summe von 120 Millionen als die Baſis für die Unter- 
handlungen angenommen. welche von zwei Kommiſſarien geführt 
werden jollen., 

Hier geht das Gerücht, daß mehrere franzöſiſche Flüchtlinge, 
darunter Oberſt Charras, ſich gegenwärtig in der Schweiz aufhiel⸗ 
ten und den Widerſtand der ſchweizeriſchen Bevölkerung anzufeuern 
ſuchten. Wir haben nicht nöthig, auf die Unwahrſcheinlichkeit des 
letzten Theiles dieſes Gerüchtes aufmerkſam zu machen; nicht des⸗ 
halb, weil Charras und ſeine Gefährten nicht einen Unterſchied 
zwiſchen den Intereſſen Frankreichs und denen der Kaiſerlichen Po- 
litik machen ſollten, ſondern deshalb, weil die Schweizer in ihrer 
eigenen Sache weder fremden Rathes und fremder Aufmunterung 
bedürftig ſind, noch ſie entgegennehmen. — General Lamoriciere 
hätte, wie verſichert wird, geſtern, den A., in Rom eine Beſpre⸗ 
chung mit General Goyon gehabt. Der Kaiſer ſoll dem letzteren 
die Ermächtigung dazu ertheilt gehabt haben. 

— Die päpſtliche Bannbulle bildet heute den Hauptgegen⸗ 
ſtand des Geſprächs. Es beſtätigt ſich, daß Herr Veuillot ein gro⸗ 


fung erklärt und ſind in Lerida eingetroffen. 
ren herrſcht Ruhe; die ganze Nation iſt ruhig und friedlich. 


des Landes iſt abgeſchnitten. 
Miramon erklärt und ſeine Armee fällt, wie es heißt, von ihm 
ab. Heute wurde eine Waffenſtillſtandsflagge an Juarez geſchickt, 
welche eine Einſtellung der Feindſeligkeiten veranlaßte. — Es hieß, 


ßes Packet mit Exemplaren der Bulle aus Rom mitgebracht hat. 
Nur Wenige ſcheinen das Dokument geleſen zu haben und die 
Wenigen find ſehr diskret. Sonſt könnte man es ſich kaum erklä- 
ren, daß die Meinungen ſo geſpalten ſind über die Frage, ob der 
Bann namentlich gegen den König von Sardinien ausgeſprochen 
ſei oder nicht. Der „Conſtitutionnel“ verſichert dieſen Morgen in 
beſtimmter Weiſe, daß der König nicht genannt ſei und daß eben- 
ſowenig von Frankreich darin die Rede ſei. Indeſſen begreift man 
nicht, daß die Regierung ſo großen Werth auf die Thatſache legt, 
nicht mit dem Bann behaftet zu ſein. Wer nur einigermaßen die 
Stimmung in Frankreich kennt, der weiß, wie blutwenig ein päpſt⸗ 
licher Bannſtrahl hier empfunden wird. Die Mittelklaſſen ſind 
gleichgültig und die große Maſſe weiß gar nicht, was vorgeht, 
wenn der Pfarrer es ihr nicht erzählt, was ja ſo eben durch den 
„Moniteur“ verboten worden iſt. Auch in Turin würde ſelbſt der 
große Kirchenbann keinen Effekt machen; ſelbſt im Mittelalter haben 
ſich ſtets in ſolchen Fällen Prieſter gefunden, welche gern dem er- 
kommunizirten Fürſten die kirchlichen Sakramente und ſonſtigen 
geiſtlichen Beiſtand zu Theil werden ließen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 5. April. Das Parlamentsmitglied Hr. Lindſay 
hat Lord J. Ruſſell in einem langen Briefe nochmals das Wün- 
ſchenswerthe jener in den letzten Jahren mehrfach gebrachten Re- 
form des Seerechtes darzuthun geſucht, welche darin beſteht, daß 
in Zukunft in Kriegszeiten alle Kauffahrtei-Schiffe nebſt ihrer La⸗ 
dung, gleichviel, ob Schiff und Ladung Eigenthum von Feinden 
oder Neutralen ſind, gegen die Wegnahme geſichert ſein ſollen. 


Die ſechs Zeilen lange Antwort Lord J. Ruſſells lautet nicht er- 
Er jagt, die Regie- 
rung werde den Vorſchlag in gebührender Weiſe in Erwägung 


muthigend für die Freunde der Neuerung. 


ziehen; doch ſcheine es ihm, daß ſich ernſtliche Einwände gegen 
denſelben erheben ließen. Die „Times“ ſpricht ſich, wie die— 
ſelbe auch ſchon früher gethan hat, gegen die projektitte Verände- 
rung aus. 


Spanien. 


Aus Madrid, A. April, wird über den kläglichen Aus⸗ 
gang des Karliſten-Putſches telegraphiſch folgendes Näheres ge- 
meldet: f 

„Als die Truppen erfuhren, Ortega habe ſie wegen ihrer 
Beſtimmung getäuſcht, weigerten ſie ſich, zu marſchiren, und ant⸗ 
worteten auf den Zuruf: „ „Es lebe Karl VI.!““ mit dem 
Gegenrufe: „„Es lebe die Konigin!““ Ortega wird auf der 
Flucht von nur vier unbekannten Perſonen begleitet; ſeine 
eigenen Soldaten verfolgen ihn. Man hofft, ſeiner hab⸗ 
haft zu werden. Die getäuſchten Truppen haben ihre Unterwer- 
Auf den DBalen- 


Sämmtliche in Madrid anweſende Deputirte haben der Königin 
Ergebenheits-Adreſſen überreicht.“ Der Unwille der Nation über 
ein ſo tollhäusleriſches wie freches Spiel mit dem Wohle eines 
kaum erſt zu Athem gekommenen Volkes iſt ein gerechter; um jo 
erfreulicher iſt es, wahrzunehmen, daß der alte Fluch Spaniens, 
die Militär -Verſchwörungen und Generals Schilderhebungen, 
endlich im Kern der Armee ſelbſt keinen Boden mehr zu haben 
ſcheint. f 
Türkei. 


Aus Konſtantinopel, 28. März, wird von Marſeille 
unterm 4. April telegraphirt: „Ein Armee-Corps war von Mo- 
naſtir abgegangen, um zwiſchen Montenegro und Serbien zu kam⸗ 
piren. Der Sohn des Fürſten Miloſch weigert ſich, nach Kon⸗ 
ſtantinopel zu kommen, um hier die Inveſtitur zu empfangen. Der 
Gouverneur von Kandia iſt gefänglich eingezogen worden. 42 
griechiſche Prieſter ſind zum katholiſchen Ritus übergetreten. Die 
franzöſiſche Geſandſchaft beſteht darauf, daß die verheißene Reli- 
gionsfreiheit wirklich gewährt werde.“ 

Amerika. 

Aus Vera-Cruz telegraphirt man vom 14. März folgen- 
des: „Miramon eröffnete geſtern das Bombardement auf dieſe 
Stadt, richtete aber wenig Schaden an. Ein Detachement von 


Miramons Truppen iſt durch die liberalen Truppen bei Alvarado 


Jede Verbindung mit dem Innern 


gänzlich geworfen worden. 
Die Stadt Mexiko hat ſich gegen 


Miramon habe die Belagerung aufgegeben und ſei von ſeinem 


Heere auf ein franzöſiſches Kriegsſchiff geflüchtet. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 7. April. In allen ſechs öſtlichen Provinzen 
ſtellt ſich das Stimmverhältniß auf den Kreistagen folgendermaßen: 


Jetzt haben Stimmen: der erſte Stand 9423, die Städte 1069, 


die Landgemeinden 1313; in Zukunft (nach der beabſichtigten 
neuen Kreisordnung) ſollen haben: der große ländliche Grundbeſitz 
3514, die Städte 1249, die Landgemeinden 2211. Provinzen⸗ 
weiſe iſt das Verhältniß der drei Klaſſen folgendes: Provinz 


Preußen bisher 2182, 242, 443, in Zukunft 759, 182, 563. 


— Provinz Pommern bisher 1511, 104, 114, in Zukunft 396, 
162, 190. — Provinz Brandenburg bisher 1361, 154, 163, in 
Zukunft 510, 206, 304. — Provinz Schleſien bisher 2096, 221, 
278, in Zukunft 936, 256, 594. — Provinz Poſen bisher 1265, 
159, 141, in Zukunft 412, 177, 217. — Provinz Sachſen bis- 
her 1008, 190, 174, in Zukunft 501, 266, 343. 

*Die Einnahmen der Altpommerſchen Land-Feuer-Sozietät 
pr. 1858 betragen nach der jetzt gelegten Jahresrechnung der 
Centralkaſſe 174831 Rt. 6 Sgr. 9 Pf., die Ausgaben 174205 
Rt. 12 Sgr. 7 Pf. Es befanden fi darunter an Reſtbrandver⸗ 
gütungen aus 1856 und weiter zurück 6938 Rt. 20 Sgr.), aus 
1857 44330 Rt. 15 Sgr., an Brandvergütungen, Unterſuchungs⸗ 
koſten und Spritzenprämien aus 1858 111552 Rt. 8 Sgr. 7 Pf. 
Am Jahresſchluß hatte die Kaſſe einen Beſtand von 625 Rt. 24 
Sgr. 2 Pf. 


| 


r 


* Der Dr. Otto Schür hierfelbft beabſichtigt ſeiner 
tenden Mineralwaſſer-Fabrik eine weitere Ausdehnung zu 
und eine eigene Fabrik zur Anfertigung der zu feinen 17 
waſſern nöthigen Flaſchen anzulegen. Er wird deshalb hier 
der Silberwieſe an der Ecke der Holz- und Siedereiſtraße ein an 
artiges Etabliſſement einrichten und dort einen Glasumſchmelzof 
zur Herſtellung von Brunnenflaſchen und auderen Glaswaaren 
Glasbrocken, einen Kühlofen zum Abkühlen der gefertigten 
ſachen, und einen kleinen Brennofen zum Brennen der Häfen, 
zum Schmelzen des Glaſes benutzt werden, erbauen. 5 

* Bei dem bereits früher erwähnten Einbruch in die 5 
nung des Bürgermeiſters Löper in Gollnow ſind auch die bed 
Magiſtratsſiegel entwandt worden. 10 

** Seitens der Königl. Regierung iſt der Taxpreis = 
Blutegels für die Zeit vom 1. April bis ult. Septbr. d. J. 
2 Sgr. 4 Pf. feſtgeſetzt worden. 

** Im Jahre 1859 find bei den Schiedsmännern unjered f 
partements 10978 Streitfälle anhängig geweſen und davon 6 
durch Vergleich erledigt, 686 von den Extrahenten zurückgeno 
3401 an die Gerichte verwieſen und 52 anhängig geblieben. — 
gezeichnet haben ſich folgende Schiedsmänner: der Oberſtlieuten m 
a. D. Riſtow zu Kupfermühle bei Stettin, welcher 555 — 0 
Schuhmachermeiſter Gebel zu Stargard, welcher 399 — der Kauf 
mann Lenzner zu Demmin, welcher 405 — der Maler Bloch 
Paſewalk, welcher 207, — der Brunnenmachermeiſter Vogel 1 
Garz a. O, welcher 192 — der Kaufmann Schulze zu Dane, 
welcher 157 — der Mühlenmeifter Wegner zu Anklam, welche 
206 — der Kaufmann Eſſer zu Pyritz, welcher 166 — der Kauf 
maun Sandt zu Pölitz, welcher 122 — der Kaufmann Jente 
Anklam, welcher 138 — der Rentier Wundermann zu Garz 
O., welcher 91 — der Bürgermeiſter Rackwitz zu Regenwald, 
welcher 80 — der Rentier Dieckmann zu Paſewalk, welcher 950 
der Rathmann Teſch zu Freienwalde, welcher 103 — der Go 
arbeiter Floß zu Treptow a. d. T., welcher 85 — der Kümmel 
Carow zu Jakobshagen, welcher 72 — der Kämmerer Bock! 
Greifenberg, welcher 71 — der Apotheker Kucke zu Demmin, wwe 
cher 72 — der Schiffskapitän Schwell zu Neuwarp, welcher X 
— der Bäckermeiſter Knorrn zu Lübzin, welcher 78 Vergleicht 


geſchloſſen hat. 
Aa Ti Lk Re N ba 2 SB ° I FE BB AS a 
Militärifches, 

Nach dem neueſten Militär-Wochenblatt iſt Wilzer, Garniſon⸗ 
Auditeur in Stettin, zur 3. Div. verſetzt. 

Wiſchhuſen, Intendantur- Rath vom 2. Armee-Korps air 
Dienftleiftung bei der Abtheilung für das Etats- und Kaſſenweſ 
des Militär-Oekonomie-Departements im Kriegs-Miniſterium kom 
mandirt. 


die 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bern, 5. April. (Tel. Dep. der „Hamb. Nachr.“) Dal 
Bundesrath wird, geſtützt auf den Artikel 4 des Wiener Konft⸗ 
renz-Protokolls, bei den Mächten ein poſitives Verlangen einer * 
ſchleunigten Konferenz-Einberufung ſtellen. * 

Madrid, 6. April. (W. T. B). Nach einem hier eil, 
getroffenen Telegramm des Militär-Kommandanten von Alka! 
haben heute die zur Verfolgung detachirten Truppen fünf Perl 
nen, unter denen der General Ortega zu ſein ſcheint, bei Calanda 


verhaftet. ) 
Madrid, 5. April. (W. T. B.) Nach hier engen, 
. 


nen Nachrichten iſt der Carliſten-General Elio mit ſeinem 
kretär bei Vinaroz von Landleuten ergriffen worden. Dem er 
neral Ortega und ſeinen zwei oder drei Begleitern ift man auf 
den Ferſen. 8 

Die offizielle Zeitung veröffentlicht ein Königliches Delreh 
welches den General Ortega aller Grade und Ehren verluſtig en 


klärt. Allenthalben in Spanien herrſcht Ruhe. 12 
Getreide-Berichte. 


Berlin, 7. April. Weizen loco 62—74 Thlr. pr. 2100pfp. ir 

Roggen loco 47% — 48 Thlr. pr. 2000pfd. bez., Früb! 
46% 47 Thlr. bez. und Br., 46%, Gd., kai-Juni 474 
1505. Halt 0 15 dr, Dil de. . 6d. 4 8 be , 
u. „Juli-Auguſt 47½ — r. bez., u. „ 47 v. f 
Stlober 27½ Thlr. Br. a7ıı G.. eh 
Geerſte, große und kleine 39—44 Thlr. pr. 1750pfd. 50 
daf p . Ade Mal- Jun , J. dl , B . 0p 

„bez, u. Gd., Mai⸗Juni 28— r. bez., Br. u. Gd. 
Juli 28%, Thlr. Br. 3 „ F een 

Erbſen, Kochwaare und Futterwaare 47—56 Thlr. 

Rüböl loco 1015 Thlr. Br., April⸗Mai 10¼½ — ½ Thlr. bez, 
Gd., 10% Br., Mai- Jun 101% Thlr. bez. 10, Thlr. 5 
G48 Thlr. Gd., September⸗Oltober 11% Thlr. bez., Br. un 


Leinöl loco 10%, Thlr. Br., Lief. 10% Thlr. Br. 2 

Spiritus loco ohne Faß 17 ½ Thlr. bez., April-Mai 17", 
17 Thir bez. u, Gd., 17% Br., Mai-Juni 174 Thir. bez. un 
Gd., 17% Br., pr. Juni ⸗Juli 17½ — / Thlr. bez. u. 09% 
177% Gd., Juli-Auguſt 18 ½ Thlr. bez., 18% Br., 18 Gd. Aug · 
September 18%, Thlr. bez. u. Gd., 18%, Br. en 

Weizen ſtill. — Die Umſäße in Roggen blieben beute wegen 
der Nähe des Feſtes ſehr heſchränkt. In loko feblten Offerten v 
feinen Qualitäten, während untergeordnete Waare angeboten er 
Schwimmend wurde wieder Mebreres gegen Zugabe von 74 
Tolr. für Frühjahr umgejegt. Termine bewegten ſich in matter Gag 
tung und erfuhren eine kleine Preiserniedrigung. Sekündigt eh 

In Rüböl 


u; 
./ 


13.000 Centner fanden ziemlich gute Aufnahme. — 
ten heute die Abgeber, wodurch die Stimmung ſich feſtigte. — IM 
ritus bei ſchwachem Verkehr matt und angetragen. Gekünd 


40,000 Ort. ” 
Berlin, 7. April. Die Börſe war heute wieder in a 


nehmer Haltung und ziemlich belebt, namentlich für kleinere pr 
kulationspapiere. Detreichiiche Effekten ware eee an miele 
und bejjer, ſchwere Eiſenbahnen feſt. Preußiſche Fonds in aches 
Frage, beſonders öpCt. Anleihe ſtark begehrt. In Wechſeln ſchwa 
Geſchäft. 
% | Morgens | Mittags | Abend# 
April, 8 6 Uhr. | 2 um. 10 Uhr. 
u 
Barometer in Pariser Linien 5 338,32“ | 338,01" 338,42 
auf 00 reduzirt. 6 339,43 338 90% 338,28, | 
Thermometer nach Réaumur. 5 41° | + 92° | 905 f 
6 ＋ 3,8 |+ 10,3 2 


Berliner Börse vom 7. April 1S60. 


Prieritäts = Obligationen. 


— 


Eisenbahn - Actien. Bank- und Industrie-Papiere. 


Austen Mastricht 4 15%, bz Niederschl.-Märk.|4 | 89%, bz Aachen-Mastricht4 , — G Cöln-M. IV. Emiss. 4 | 791, bz [br. Bank-Anthl. 4 ½ 124 ½ bz Leipz. Ordb.-Act. 4 | 541, B 
Be sterd.-Rotterd.4 69½ G do. Zweigbahn 4 37½ B do. II. Serie . 4 — G Niederschl.-Mrk. . 4 90 ½ 6 Berl. Kass.- Ver. 4 117 6 Dessauer do. 4 15 ½ bz 
rg.-Märk. 4. 4 71 8 Nordb.-Fr.-Wilh. 4 46 ½ bz Bergisch- Märk.. . 5 100 bz do. convert. 44 | 89, G bomm. R.-Prvb./4 | 74½ 6 Oesterreich do. 5 72% bz 
Be ee B. 4 — Oberschl. Lt. A. C. 3 ½112½ B do. II. Serie.. 5 991 bz do. do. III. Ser. 4 — 6 Danziger do. 4 79½ B Genfer do. 4 24 b 
rlin-Anhalt 4 103 / G do. Lt. B. . 3 ½ 106 ¾% bz do. III. do. . . 3½ 71 ½ bz do. do. IV. Ser. 5 B Königsberg do. 4 | 821, B Dse.-Com.-Ant.--4 | 79 bz 
m: Hamburg - 4 103%, oz Oest.-Frz. Stb. ---5 139 bz Berlin-Anhalt 1 94 6 Oberschles. Lt. A. 4 — 6 Posener do. 4 72 G Berl. Hdl.-Ges. . 4 76 ½ B 
a Ptsd.-Magdb. 4 121 ½% G Oppeln-Tarnow. . 4 — B do. do. 5 — 52 do. Lt. B. 3½ 78 ½ bz Mag deb do. 4 73 G Schles. Bankv. . . 4 80 
0. Stettiner . 4 95% B Pr. Wilh. (St. V) 4 45 baz do. Hamburg . 4½ — 6 do. Lt. D. 4.184 G Rostock » 44 — — Waaren-Crd.-Ges.— 90½ bz 
rel. Schw.-Frb. - 4 7 B Rheinische alte 4 | 761, G do. II. Emiss--4% — — do. Lt. E. 3½ 72 bz Hmb. Nrd.-Bank/4 | 8 6 Ges. f. Fabr. von 
öl Neisse — 490 do. neueste 5 — — do. Ptsd.-Magd. do. Lt. FF. 4½% 88 ½ B do. Vrns.- do. 4 97% G Eisenbahndb. -5 63 B 
6 n-Minden 4 111814, bz do. St.-Prior. —4 — 6 Lt. A. B. . 4 — 8 Oesterr.- Franz.. 3 251 6 Bremer Bank 4 95 bz Dss. Cnt.-Gas.-A.ß5 84 bz 
— — 74 2 Da en Tanz 322 45 585 2 a 5 8 — * 17% 3 5 Knete: . — 4 84%, 1 Darmstadt 4 60 baz Minerv.- Bgw.- A. 5 26 ½ bz 
Sh.-Bexb. > zZ argard-Losen ++ 0. 8 ( /a\ 96%. 2 O. v. Staat gar. 3½ — 
agd.-Wittenb. -- 4 33 ba Thüringer +» 4 2 96 bz do. Stettin 452 > bz resp — 4 2 
ecklenburger 4 42 6 | Chin zünden 4% 188 ba [do I Amin % — ba In en Euer A 
öln- Minden 4½ 991, bz do. III. do. 5 ouisd' or 58 Fr. Bkn. m. R. 99 % ba 
Fre Preussisehe Fonds. i 1 Ao. II. Eis. it G Thüringer 47% 2 Gold pr. Zollpfd. . . 453% B do. o. R.. 991, G 
Stb Anl. 47 99 ½ G Pomm. Pfandbr. . 3 ½ 85 B do. do. 4% — 6 do. III. Serie — 40 98 ½ bz Gold- Kronen 9 2½ bs Silber pr. Zollpfd. . . 29 20 G. 
— 1859.5 104 B do. — r 94, = do. III. Emiss. 4 80 ¼ bz do. IV. do. 4 95% bz 
8-Anl. 51, 5 osensche . — do. do. 41 
54, 55, 57 1 4½% 99 bz do. neue 3½ 89%, G 5 1 32 In- und ausländische Wechsel. 
do. 18564 ½ 90 b do. do. 4 87% 6 Ausländische Fonds. (Vom 7. April) 
do. 18534 92% @ schlesische do. 3½% — B ester. Metall. 5 51 f ICert. L. A. 300 Fl I 97 B Pr 
Staats-Schuldsch. 3½ 824, bz Westpreuss. do. 3½ 811% ba do. Nat.-Anl. . . 5 | 591, bz do. L. B. 200 Fl. — 22% G Amsterdam kurz 142 ½ bz Augsburg 2 Mon. 56 2 G 
taats-Pr.-Anl. . 3113 6 do. neue 4 | 89%, bz do. P.-Obl. 4 70 B Pfdbr. n. i. S.-R.. 4 85% G do. 2 Mt. 141% bz Leipzig 8 Tage 99% G 
ur- u. N. Schuld. 3 ½ 81 ½ B Kur- u. N. Rentbr. 4 93 bz do. Eisb.-Loose - 5 50 bz Part.-Obl. 500 Fl.4 89% G Hamburg kurz 150% baz do. 2 Mon. 99%, G 
Berl. Stadt-Obl. 4½% 98%, bz Pommersche do. 4 9270 B do. Bankn. ö. 2 75 ba Poln. Banknoten — 87 bz do. 2 Mt. 150 bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 22 G 
do. do. . 3% 81 bz bposensche do. 4 | 90%, ba Inusk. b. Stgl. 5. A. — | 94 61 |Hamb. St. Pr. A. — 84 ½ 6 London 3 Mt. 17%, bz Petersburg 3 W.“ 965, bz 
Borsenh.-Anl. + - 10343 bz Preussische do. 4 | 91 12 B do. do. 6.4.5 04 8 Kurhess. 40 Thlr. — | 41, G Paris 2 Mt. 78% bz [Bremen 8 Tage 108 baz 
ur- u. N. Pfdbr. 3½ 87 ½ bz Westph.-Rh. do. 4 92½ B Engl. Anleihe . 5 106%, bz N. Bad. 35 Fl. O.— 29% B Wien Oest. W. 8 T.] 751, bz | 
do. neue 4 97 bz Sächsische do. 4 | 931, bz Neue do. „ 62½ 6 Dessauer Pr.- Anl. 3 91½ bz do. 2 Mt.] 74% bz 
Ostpr. Plandbr. . . 3 ½1 811. Schlesische do. 4 2 Russ. Pln. Sch. O 4 82½ G Schwed. Pr.-Pf db. 
a 


Angekommene Fremde 
Stettin, den 7. April. 


„Hotel du Nord.“ Hauptmann von Dewitz aus 

Ober⸗Regierungsratb Gründler aus Berlin, 

„Borne aus Lübben. Gutsbeſ. Nöbel 

„Frau Amtmann Pfeiffer aus Hohen- 

War lea Stegman aus Glasgow. Frl. von 
(je 


* 


Kirchliches. 
Am 2. Oſterfeiertage werden in den hieſigen 
Kirchen predigen. 
5 Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 
gr onſiſtorialrath Küper um 107% Uhr 
err General-Superint. Dr, Jaspis um 2 Uhr. 


8 Uhr 1 per 


Die Aufnahme neuer Schüler in die Vorſchule 
des hieſigen Gymnaſiums findet am Montag, 
den 16. April, um 9 Uhr Vormittags, im Conferenz- | 
Zimmer der Anſtalt ſtatt. 

Heydemann, 


Franzöſiſche Knabenſchule. 


In der franzöſiſchen Knabenſchule beginnt der 
Unterricht für das Sommerhalbjahr Donnerſtag, den 
zwölften April. Die ſchon angemeldeten und neu auf⸗ 
genommenen Schüler bitte ich an dieſem Tage um 
9 Uhr zur Schule zu ſchicken. Außer dieſen können 
neue Schüler nicht mehr aufgenommen werden. 

Im Aufirage des Conſiſtoriums der 
franzöſiſch-reformirten Gemeinde 
der Rector Berneaud. 


Friedrich-Wilhelms-Schule. 
Der neue Kurſus beginnt Dienſtag, den 17. April, 
Die Aufnahme- Prüfungen werden ſein: 
für Schüler bis zum vollendeten 12 Jahre, 
den 13. April, für ältere, Sonnabend, den 


err Paſtor Bo e ih regt ge Mal Morgens 9 Uhr im 
der tediger Hildebrandt 13, Uhr. . Borse 1 f 
e Beichtandrcht am 1. Feiertage nach dem Nach- Die zur orſchu e angemeldeten Kinder bitte 
mittagsgottesdienſte hält ich Montag, den 16. April, Morgens 9 Ubr, in dem 
Herr Prediger Hildebrandt. Local der Vorſchule zur nl, I e 
einſorge. 


Johannis⸗Kirche: 
err Diviſions-Pred. Dr. Romberg um 9 Uhr. 
err Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 
err Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 
ie Beichtandacht am 1. Feiertage um 3½ 
Herr Paſtor Te ſchendorff. } 
Peter⸗Pauls⸗Kirche: 
err dige Hoffmann um 9 Uhr. 
err Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
(Jugend-Gottesdienſt.) 


Gertrud⸗Kirche: 
err Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
err Prediger Köhn um 5 Uhr. ö 
ie Beichtandacht am 1. Feiertage um 6 Uhr hält 
Heer Prediger Kohn. 
In Züllchow: um 8 U. In Grabow: um 10% U. 
Herr Prediger Harder. 
Am 1. Oſtertage predigt in der Schloßkirche. 
Nachmittags Ar 2 N, Herr Superintendent Hasper. 
— ——— Aↄòẽ,fü⅛— . — 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Am Dienſtag, den 10. d. M., iſt keine Sitzung. 
Wegener. 
TK. A te 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Late e ojawa lier, iſt zur Verhandlung und 
eſchlußfaſtung über einen Akkord Termin auf den 
13. April er., Vormittags 11 Uhr, 


* dem unterzeichneten Kommiſſar Herrn Kreisrichter 
w Albedyll im Terminszimmer Nr. 1 anberaumt 
orden. Die Bach 5 werden hiervon mit dem 


dem 


Verpachtung von Stettiner Kämmerei⸗ 
uhr balt Wieſen, im Blockhaus-Reviere hinter 
Jungfernberg, am neuen Queer-Canale. 


Die auf beiden Seiten des neuen Oueercanales 
hinter Jungfernberg, zwiſchen dem Kreutzgraben und 
Wamelitzſtrome belegenen 81 Stück freien Wie⸗ 
lächeninhalt, ſollen in ein- 
zelnen Caveln von 3 Morgen Fläche, bei praenume- 
rando Zahlung der gebotenen Jahrespacht 

am Dienſiag, den 10. April 1860, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale des hieſigen Nath 
hanſes für die drei Jahre 1860, 1861 rud 1862 
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden, und laden 
wir Pächter hiermit beſtens ein. 
Stettin, den 20. März 1860. 


Die Oeconomie-Deputation. 


ſen, von 252 Morgen 


Literariſche und Kunſt- Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter 


vorräthig: Zeitſchrift 
fe für E 
otograjie und S ereoskopie. 


Herausgegeben und redigirt 
von 
Karl Joſeph Kreutzer. 


odemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
kurse, vorläufig zugelaſſenen Forderungen, der Kon- 
ver Hläubiger, ſoweſt für dieſelben weder ein Vor⸗ 
dedtz noch ein perecht reh, andrecht oder an- 
wire Abſonderungsrecht in Anſoruch genommen 
den g. zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
n Accord berechtigen. 


Arnswalde, den 29. März 1860, 


Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


rüfung zur Aufnahme neuer Schüler in 
Sonpiei ge Gymnasium findet am Freitag und 
Abr nabend, den 13. und 14. April, von 8 bie 12 
ſtatt. Vormiitags, im Conferenz-Zimmer der Anſtalt 


Heydemann · 


1860. Preis 2 Thlr. 


R. Grassmann 's 


Buchhandlun 
. 900712. 


Ein Gut 

in deutſcher Gegend des Großherzogthums Polen, 
eine halbe Meile von einer Eiſenbahnſtation, an der 
Chauſſee gelegen, von 360 Morgen, worunter 60 Mrg. 
Wald, 18 Mrg. 2ſchnittige Wieſen, der Reſt Roggen⸗ 
und Bruchboden, mit neuen Wirthſch ftsgebäuden, 
fol mit todtem und lebendem Inventarium für 
15000 Thlr., Anzahlung 7000 Thlr., ſofort verkauft 
werden. Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſen sub Z. 1. 
in der Expedition dieſes Blattes abzugeben. 


Deutſche und franzöſiſche Leih⸗Bibliothek, 
Musikalien-Leih- Institut. 


Abonnements für Hiesige und Auswärtige zu den günstigsten Bedingungen bei 


ED. BOTH & ©. BOCK. 


Lager 
von 
Musikalien, 


(E. Simon,) 


Schulzenstrasse No, 18. 


Schreibpapieren 
und 
Stahlfedern, 


Würdiges Conſtrmationsgeſchenk. 


Bei Rob. Friese in Leipzig erſchien: 


Worte einer Mutter an ihre Tochter. 
Nach der dritten Auflage aul dem Norwegiſchen überſetzt von J. Ruhkopf. 


eg. geb. Preis: 10 
„Dies Büchlein, das nur 73 Seiten umfaßt, kaun ſich den beſten derartigen Produkten 
Seite ſtellen, die auf heimiſchen Boden gewachſen ſind.“ (Volksbl. f. Stadt u. Land.) 


au die 
Vorräthig in 


Sgr. 


R. Grassmanm’s Buchhandlung, 


Schulzenſtraße Nr. 17. 


Zu verkaufen. 


Handsiöcke 
in reichhaltiger Auswahl empfiehlt 
C. L. Kayser. 


Blühende Topfgewächſe und Blatt⸗ 
pflanzen in reichſter Auswahl empfiehlt 


ea = 
T. W. Stertzing, 
Breiteſtraße und Papenſtraßen-Ecke Nr. 52, 
nach Oſtern in meiner Gärtnerei, Grünhof, Garten- 
ſtraße Nr. 2, neben Kaltſchmidts Bade- Anſtalt. 


Gute Roſinen, 
a Pfd. Z Sgr., 


bei Abnahme von 5 Pfd., a Pfd. 2 Sgr., 
empfiehlt 


Wilhelm Jahnke, 


vormals Wilhelm Fähndrich. 


Neue Messinaer Apfelsinen 


und Citronen 
offeriren billigſtz 


Francke & Laloi, 


Breiteſtr. 28. 


Friſche Saatwicken, Erbſen, Gerſte, Hafer, gelbe 
Lupinen, Rigaer Leinſaamen, rothen und weiß'n Klee, 
franz. Luzerne, Rheigras, Runkel und Möhrenſaamen, 
friſche Rapp- und Leinkuchen, ſowie feines Rog⸗ 
genfuttermehl, alle Sorten Eiſen und andere land⸗ 
wirthſchaftliche Artikel in beſter Qualität, billigſt bei 

G. F. Engel. 


Einem werthgeſchätzten Publilikum empfehle mein 
reichhaltiges Lager geſchmackvoll gearbeiteter Herren- 
ſtiefel von 2 Thlr. 5 Sgr., bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; eh 
die ſauberſte Waare in e ung chen von 1 Thlr. 
7% Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 
15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 
1 Thlr. 5 Sgr.; Kinder⸗Kamaſchen zu wirklich enorm 
billigen Preiſen bei 

O. Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, 
der Königsſtraße gegenüber. 


In der Pommerſchen Obſthaum⸗ 
und Gehölzſchule zu Radekow bei 


Iantow, Berlin⸗Stettiner Bahn, 
ſtehen noch 1500 ſtarke Kaſtanienbäume 
in vorzüglicher Eigenſchaft, zu Alleenpflan⸗ 


zungen ſich eignendl, und 1200 hochſtäm⸗ 


mige Maulbeerbäume, 8 in vor⸗ 
züglicher Eigenſchaft, zum Verkauf. 


re sr in beſter Waare, per Centner 


De la Rués, Patent-Drudfarbe, ver Ctr. 16 Thlr. 
pi ar rothe Druckfarben zu billigften 
reiſen, 

Autographiſche Tinte, per Pfund 40 Sgr., 

Lithographiſche Druckfarbe, per Pfd. 20—25 Sgr., 

Wäſchezeichentinten und Sympathetiſche Tinten 

in allen Farben, 

Parchment vegetal, per Centner 1 Thlr., 

empfiehlt die Fabrik von ©. J. Rabe, 
Junkerſtraße Nr. 13. 


Dr. v. Graeſe'ſche Eispomade, 


ein bewährtes Mittel gegen Ausfallen der Haare, 

Parfüm aromatique balsamique, 
genannt Potsdimer Balsam, 

gegen Rheuma, Gicht und Nervenſchwäche, ſo wie 

Lait cos melique, 

gegen Sommerſproſſen, Flechten ꝛc. empfiehlt 
Robert Krüger, 

Mönchenſtraße Nr. 17 — 18. 


Ein Oderkahn iſt billig zu verkaufen vom 
Eigenthümer Otto bei Ziskes Hof. 


Philippi's Möbel⸗, Spiegel⸗ und Boller- 
Waaren⸗Lager 


befindet ſich jetzt auschließlich 


Schulzenstras e No. 19, 
gegenüber Herrn Eichſtädt. 


nnn II TER 


.; 28 
Ausſchuß⸗ orz llaune 45 
find wieder auf's Neue vollſtändig aſſortirt. — 


F. A. Otto. Kohlmarkt 8. 
Ses 


ene Meubles-, & Spiegel- & Polster- 


Manuſactur 


befindet ſich unverändert Schulzenftraße Nr. 37 38, und empfehle 
ich Polifander-, Nußbaum⸗, Mahagoni und Eichen⸗Garnituren in groß⸗ 
artiger Auswahl und nur gediegener Arbeit zu den reelſten Preiſen. 


Louis Hirsch. 
vorm. A. Philippi & Hirsch, 
Schulzeuſtraße ( 37 —38 


Grapengießerſtraße 


Die Frinolin⸗Neiſrok Fabrik von zu 
Louis Wiener, Schuhſtraße Nr. 


6 [) 
| 26, 
empfiehlt beſponnene Robrröcke, das Stück von 12½ Sgr. an, . 
beſponnene Stahlröcke von beſtem franz. Stahl, das Stück von 20 Sgr. an 
Stahlreifen a Elle von 9 Pf. an, — Doubleſtahl a Elle von 1 Sgr. an. „ 
Beſtellungen auf jede beliebige Sorte Crinolin-Röcke werden angenommen IE} 
und auf's Schleunigſte ausgeführt. 55 


N 8 


N 


Neue Sendungen von den ganz heionbetßspreißiiäthigen 
3 ® r N 2 N N 
Piqué- Garnituren a 10 Sgr., 
ſo wie von 


Morgen 


1 
1 


hauben & Haargarnirunger 
in den neueſten Pariſer Facons, 


empfingen und empfehlen 2 f 12 
Gebrüder Saalfeld, 
Laren N. 31 


* 


X 
25 


Die anime erfolgte Verlegung meines 
Meubles :. Spiegel- u. Polſterwaaren⸗ 
| Lagers | 
ſowie meiner Tapezier⸗Werkſtatt, 
von der Schuhſtraße Nr. 21, nach den geräumigen Lo- 
kalitäten des N S nun 
Bayerſchen Hofes, Louiſenſtraße Nr. 26, 
eine Treppe hoch, 5 

hierdurch ergebenſt anzeigend, empfehle ich dies der ge- 
eines geehrten Publikums und meiner geehrten Geſchäfts- WE 


neigten Beachtung 
freunde mit der Verſicherung, daß es wie zuvor fo auch ferner mein größtes WI 
Beſtreben fein wird, mich durch Reellität und Pünktlichkeit des Wohlwollens Bi 


der mich gütigſt Beehrenden würdig zu zeigen. 0 
Ferd. Cross. 


se 8 


KRegenröcke 
von ſchwarzer Leinewand, empfing wieder 


C. A. Rudolphy. 


bei 


13 Treppen. 


mit Balcon und Zubehör auch 


Billige Cigarren 
100 Stück 8 Sgr., 
25 Stück 2½ Sgr., 


gr. Laſtadie Nr. 56. 


Vermiſchte Anzeigen. 
Meine Wohnung iſt jetzt Langebrückſtraße Nr. 4, 
Wittwe Biieromymaug, 
Kochfrau. 


Meine Wohnung iſt gr. Domſtraße Nr. 17, im 
Haufe der Frau Sladträthin Gutber et. 


M. Seligmann, Praktiſcher Zahnarzt. 


Bernh. Saalfeld, &. 3. 


Cavendish, 

Shag, 

Presse Skraae, 
Tvist-Skraa- Tobak, 


Diedrich, Nachfolger, 
Carl Meyer, 
Fiſcherſtraße Nr. 8. 


Echten Emmenthaler weißen und 
grünen Schweizer-Küſe 
und ſehr delikateu 0 Sahnenkäſe, à 3, A 


und 5 Sgr., in Kiſten billiger, offerirt 
Carl Stocken. 


Während des Umbaues des Hauſes 


Kohlmarkt Nr 3. 


Ä befindet ſich unſer Gefchäftstofel 
BRossminrkd No. 10. 


neben dem Herrn Wellhuſen. 


Königsthore auf dem Metz 


einer feſten Bretterbude und iſt mit 


Gummiſchuhe reparirt am beſten 
©. Hoffınamn, Schulzenſtr. 23. 


Gründlleher Schneider - Unterricht 


wird ertheilt bei Lonise Hartmuth, geb. Howe, 


Beutlerstrasse No, 3. Um baldige Anmeldungen wird 


gebeten. 


Gunmmiſchuhe 


reparirt billig u. gut Wobert 
Höcmdunaunela, oben in der 


Beutlerſtraße No. 3. 
Unſere mit dem heutigen Tage in den 


Anlagen vor dem Königsthore eröffnete 
Conditorei empfehlen wir dem geneigten 


Wohlwollen eines geehrten Publikums. 
Stettin, den 8. April 1860. 
A. Pontz & Co. 


Fortepianos ſind zu vermiethen N 
gr. Domſtraße Nr. 24. 


Vermiethungen. 

Eine fein möblirte Stube und Kabinet, beides 
hell und freundlich, mit ſchöner freier Ausſicht, iſt z. 
1. Mai zu vermiethen. Neuſtadt, Bergſtr., neben der 
N 2 Tr. rechts. Auf Verlangen auch Burſchen⸗ 
gelaß. 


Roſengarten 68—69, nahe dem neuen Stadttheil, 
Sonnenſeite, iſt die eine Hälfte der Belle-Etage von 
5 Zimmern, Kammern, Kuͤche , ſowie Waſchhaus 
u. Trockenboden, auf Wunſch auch Stall u. Wageu- 


tremiſe zum 1. Oktober d. J. zu vermiethen. Näheres 
par terre, rechts. 


Lindenſtr. 24 wird in der Belle-Etage eine herr⸗ 


255 schaftliche Wohnung von 4 Stuben nebſt allem Zu⸗ 
bebör zum 1. 
beim Wirth, 1 Treppe, rechts. 


Oktober miethsfrei. Näheres daſelbſt 


Fiſchmarkt 7 iſt eine Wohnung von 2 Stuben 


nebſt Zubehör zum 1. Mat zu vermiethen. Näheres 
unten im Poſamentierladen. 


Gr. Ritterſtraße 5 iſt drei Treppen hoch sine 
Wohnung von 4 Stuben zum Jull und eine desgl. 


zum Oktober d. J. zu vermitethen. Näheres zwiſchen 


10 und 12 beim Wirth. 


Er ht eh ̃ ̃ ͤ—. PET REITER ST. 
Ein herrſchaftliches Quartier, 3 Stuben, Cabinet 
uch Garten⸗Promenade, 
ſt ſofort zu verm. Kupfermühle 3 bei Marten. 


wel freundliche, gut möblirte Zimmer, nach v., 
nd z 1. Mai an I auch 2 Herren zu vermiethen, 
auch kann zugleich Beköſtigung übernommen werden. 


Näheres Marienplatz Nr. 4, par terre. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie 


wünſcht zur Unterſtützung, auch, wo dieſe fehlt, zur 
a Nach Berlin: 


Erziehung kleiner Kinder, hier oder außerhalb, glei 
oder ſpäter, ein Engagement. Näheres Grabow be 
Stettin, Breiteſtr. 119 a, par terre rechts. 

Ein Knabe mit guten Schulkenntniſſen 
wird zur Ausbildung als Schriftſetzer ver⸗ 
langt von 
R. Grassmann's Buchdruckerei. 


r Am erſten Oſterfeiertage 
AR eröffne ich meinen neu errichteten Schießſtand vor dem 
elſchen Holzhofe. 


5 noch nie geſehenen großen mechaniſchen Scheibe aus Paris verſehen, wozu 
ich ein geehrtes Publikum ergebenſt einlade. 


Stropp & Vogler. 


Derſelbe befindet ſich jetzt in 
den neueſten Büchſen und einer hier 


A. Heinrich. 


Auf einem größeren Gute in der Nähe 
Stettins kann ein Lehrling ſofort eintreten 
und ſind die näheren Bedingungen im 
Comptoir, Frauenſtraße Nr. 5 par terre, 


zu erfragen bei 
G. Borck & Co. 


Dampfſchiff⸗ 
und Eiſenbahn⸗Kalender 


G. Borck & Co., Spediteure 
in Stettin. 


Abgehende Dampfſchiffe. 

Montag, den 9. schiff 

Nach Demmin: „Sonne“, 6 Uhr Morgens. 
Dienſtag, den 10. April. 

Nach Cammin: „Misdroy“, 1 Uhr Nachmittags. 

Demmin: „Anklam“, 6 Uhr Morgens. 

Greifenhagen: „Thereſe“, 

Greifswald: „Prinzes Royal Victoria“, 6½ 

Uhr Morgens. 
Schwedt a. O.: „Prinz Carl“ 3½ Uhr Nachm. 
Stepenitz: „Fortſchritt“, 3 Uhr Nachmittags. 


Mittwoch, den 11. April. 
Nach Cammin: „Dievenow“ 1 Uhr Nachmittags. 
- Danzig: „Stolp“ 7 Uhr Morgens. 
Demmin: „Sonne“. 
Greifenhagen: „Thereſe“. 
Schwedt a. O.: „Prinz Carl“ 3%, Uhr Nachm. 
Stepenitz: „Fortſchritt“ 3 Uhr Nachmittags. 


Dionnerſtag, den 12. April. 
Cammin: „Misdroy“, 1 Uhr Nachmittags. 
Demmin: „Anklam“, 6 Ubr Morgens. 
Greifenhagen: Thereſe“. 
Schwedt a. O.: „Prinz Carl“ 3½ Uhr Nachm. 
Stepenitz: „Fortſchritt“, 3 Uhr Nachmittags. 
Freitag, den 13. April. j 
Cammin: „Dievenow“, 1 Uhr Nachmittags. 
Copenhagen: „Geiſer“, 12 Uhr Mittags. 
Demmin: „Sonne“, 6 Uhr Morgens. 
Greifenhagen: „Thereſe“. 
Schwedt a. O.: „Prinz Carl“ 3%, Uhr Nachm. 
Stepenitz: „Fortſchritt“, 3 Uhr Nachmittags, 
Stralſund: „Prinzes Royal Victoria“ 6 ½ U. 

Morgens. 
Königsberg i. P.: „Archimedes“, 
| Sonnabend, den 14. April, 

Nach Cammin: „Misdroy“, 1 Uhr Nachmittags. 

- Demmin: „Anklam“, 6 Uhr Morgens. 
Greifenhagen: „Thereſe“. f 
Königsberg i. P.: „Alexander II.“ 

Schwedt a. O: „Prinz Carl“ 3½ Uhr Nach. 
Stepenib : „Fortſchritt“, 3 Uhr Nachmittags. 

Sonntag, deu 15. April. 

Nach Königsberg i. P.: „Der Preuße“. 


Ab üge. 
gehende bee 


— 
— 
— 


— 


— 


- 
— 
— 
- 


Nach 


— 
- 
— 


* 


— 


ve ; 

6 U. 35 M. Morgens. 

1 U. 55 M. Nachmittags. 

. 6 U. 30 M. Abends. 

Colberg: 6 U. 50 M. Morgens. 2 
* 3 U. 20 M. Nachmittags. 
Königsberg u. Poſen: 10 U. 33 M. Vorm 
Stargard: 10 U. 35 M. Abends. N 

Güter expediren unter Zuſicherung prompter und 


billigſter Bedienung. 
| G. Borek & Co. 


